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Meinerzhagen – Auf dem
Parkdeck des Hit-Marktes
an der Volmestraße findet
Sonntag, 16. Februar, von
11 bis 18 Uhr ein Trödel-
markt statt.

Trödelmarkt auf
Hit-Parkdeck

Meinerzhagen – Am kom-
menden Montag, 10. Febru-
ar, beginnt um 17 Uhr in
den Sitzungsräumen des
Rathausgebäudes 1, Bahn-
hofstraße 15, die nächste
Sitzung des Rates.

Stadtrat tagt am
nächsten Montag

Listertal – Auf dem Schieß-
stand der Listerhalle be-
ginnt die Jahreshauptver-
sammlung des Förderver-
eins des RSV Listertal am
Freitag, 7. Februar, ab 18
Uhr. Auf der Tagesordnung
stehen die üblichen Regula-
rien.

Förderverein
RSV Listertal

Meinerzhagen – Das einstige
Schullandheim Haus Lyck
im Brannten soll Platz ma-
chen für ein Seniorenwohn-
und -pflegeheim (die MZ be-
richtete). Diese Pläne wur-
den am Dienstag auch im
Ausschuss für Planung,
Stadtentwicklung, Verkehr
und Umwelt besprochen –
und stießen in Reihen der
Kommunalpolitiker auf Zu-
stimmung.

„Das ist eine sehr gute Sa-
che für unsere Stadt“, sagte
CDU-Ratsherr Volkmar Rü-
sche. Und auch SPD-Frakti-
onschef und Ausschussvor-
sitzender Rolf Puschkarsky
begrüßte die Pläne zum
Neubau – nicht ohne Hu-
mor: „Das ist eine sehr gute
Lösung. Für uns alle, wenn
ich mich hier so um-
schaue.“

Die Sorgen von SPD-Rats-
herr Peter Kamphaus hin-
sichtlich der verkehrlichen
Anbindung konnte Fachbe-
reichsleiter Friedrich Rot-
haar schnell ausräumen.
Angefahren werden soll die
Seniorenanlage nämlich
nicht über die Stichstraße
Im Brannten, die vornehm-
lich von den Anwohnern ge-
nutzt wird, sondern über
die Straße zum WSV-Heim.
Von dieser Zuwegung soll
die Auffahrt auf den Park-
platz des Seniorenheims er-
folgen, wie Rothaar anhand
eines ersten Lageplans er-
klärte.

Nach Informationen der
MZ handelt es sich bei dem
Investor um eine eigens für
das Projekt gegründete Se-
niorenpark Meinerzhagen
GmbH, die als Tochter der
Aureus Residenzbau GmbH
fungiert. Deren Mutterge-
sellschaft ist die familienge-
führte Lindhorst Unterneh-
mensgruppe. Die Aureus Re-
sidenzbau hat sich auf die
Projektentwicklung und
Bauausführung künftiger
Seniorenheime konzen-
triert, ehe die Immobilien
selbst im Anschluss von ei-
nem weiteren Tochterun-
ternehmen der Unterneh-
mensgruppe betrieben
wird. Als bereits eröffnete
Referenzprojekte verweist
Aureus unter anderem auf
Einrichtungen in Rem-
scheid oder auch Bochum-
Riemke. FRANK ZACHARIAS

GmbH will
„Seniorenpark“
bauen

Nur knapp einem
Unglück

entkommen?
Meinerzhagen – Stimmt es,
was ein Zeuge im Amtsge-
richt Meinerzhagen berichte-
te, dann war der Mann am
Abend des 6. Juni 2018 nur
knapp einem Unglück ent-
kommen. Der 40-Jährige war
mit seinem Pkw bei den Ag-
gerkurven in Richtung Mein-
erzhagen unterwegs. Vor ihm
mit etwa 70 Stundenkilome-
tern ein Wagen mit drei In-
sassen. Auf einem Teilstück
mit erlaubtem Tempo von
100, habe er zum Überholen
angesetzt, so der Zeuge. Gera-
de, als er auf gleicher Höhe
mit dem anderen Wagen ge-
wesen sei, habe der Fahrer
ihn angegrinst und den Wa-
gen dann nach links auf den
Zeugen zubewegt.

„Ich habe einen riesen
Schreck bekommen“, erklär-
te der 40-Jährige. Er habe eine
Notbremsung gemacht und
ein Ausweichmanöver vollzo-
gen: „Es war haarscharf, dass
es zu keiner Berührung ge-
kommen ist.“ Er habe hinter
dem Wagen wieder einsche-
ren können. Irgendwann sei
das Auto rechts herangefah-
ren. Es habe ausgesehen, als
wollte der Fahrer dem Zeu-
gen etwas sagen. Also habe
der 40-Jährige ebenfalls ange-
halten. Als der Fahrer dann
allerdings auf das Fahrzeug
des Zeugen zugekommen sei,
sei diesem mulmig gewor-
den. „Ich wusste nicht, was
der Mann wollte. Hätte ja
sein können, dass er eine
Waffe hat. Ich hab dann eine
nette Geste aus dem Fenster
gemacht und hab Gas gege-
ben.“ Auf der Anklagebank
des Amtsgerichts saß ein 35
Jahre alter Mann aus Mein-
erzhagen. Er soll der Fahrer
des anderen Wagens – und
damit der Drängler gewesen
sein. „Er weiß von diesem
Vorfall nichts“, ergriff der
Verteidiger des Mannes so-
fort das Wort. Der 35-Jährige
sei bereits mehrfach vorbe-
straft und habe seine Taten
bislang immer eingeräumt.
Das würde er auch dieses Mal
tun, so der Anwalt. Zwar sei
das Fahrzeug zur Tatzeit auf
seinen Namen angemeldet
gewesen, genutzt hätten es
aber mehrere Personen.
Während seiner Aussage hat-
te der Zeuge angegeben, den
Angeklagten als den Fahrer
des anderen Wagens zu er-
kennen. Plötzlich gab der 40-
Jährige allerdings an, der Fah-
rer habe eine große, verspie-
gelte Sonnenbrille getragen.
Der Verteidiger witterte eine
Chance und warf einen Frei-
spruch in den Raum. Dem
folgte der Richter nicht. Es sei
durchaus möglich, dass der
Angeklagte gefahren war. Für
einen Freispruch reiche es al-
so nicht. Und so endete der
Prozess schließlich mit einer
Verfahrenseinstellung im
Hinblick auf ein Urteil vom 5.
Februar vergangenen Jahres.
Damals war der Angeklagte
wegen neunfachen Fahrens
ohne Fahrerlaubnis zu 120
Tagessätzen verurteilt wor-
den. jape

WOLL!?

Passendes Geld für einen
Parkautomaten zu haben, ist
durchaus sinnvoll. Ein Mann
stand jetzt vor so einem Ge-
rät und hatte nur einen 50-
Euro-Schein dabei. Der Auto-
mat fackelte nicht lange und
spuckte das Wechselgeld ab-
züglich der 3,50 Euro teuren
Parkgebühren aus – 46,50 Eu-
ro in Münzgeld – da war Ge-
duld gefordert, woll!?

GÖRAN ISLEIB

Bebauungsplanänderung für neue Kita nicht im Schnellverfahren
und Birkeshöhstraße eine Hecke ge-
pflanzt werden. Das Bild zeigt eine
modellhafte Ansicht der neuen Ein-
richtung mit Blickrichtung von Nor-
den. Sie soll deutlich machen, dass
das Gebäude sich in den Hang ein-
fügt und auch der laut Landschafts-
verband erhaltenswerten Sicht auf
die Johanneskirche Rechnung trägt.
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Rechtssicherheit hat die Verwaltung
nämlich trotz des zunächst ange-
strebten schnellen Verfahrens die
Öffentlichkeit und die Träger öffent-
licher Belange frühzeitig ins Boot ge-
holt. Notwendig ist nun aber auch
unter anderem die Erstellung eines
Umweltberichtes und die Berücksich-
tigung der Eingriffs-/Ausgleichsrege-
lung. So soll zwischen Kita-Gelände

scher Service, am Dienstag den Mit-
gliedern des Ausschusses für Pla-
nung, Stadtentwicklung, Verkehr
und Umwelt. So sehe Arnsberg keine
Innenentwicklung eines zusammen-
hängenden Baugebiets. „Optisch ge-
hört das Gelände Schulpforta eher
zum Außenbereich“, sagte Rothaar.
Eine allzu lange Verzögerung wird es
deshalb aber nicht geben. Zur

Die Arbeiterwohlfahrt will unterhalb
der Johanneskirche eine neue Kin-
dertagesstätte bauen. Doch der Weg
dorthin wird steiniger als zunächst
gedacht, denn: Die Bezirksregierung
in Arnsberg hat der Stadtverwaltung
von der notwendigen Bebauungs-
planänderung im Schnellverfahren
abgeraten. Das erläuterte Friedrich
Rothaar, Fachbereichsleiter Techni-

RSV: Facebook-Posts sorgen für Wirbel
berichtete er im Gespräch
mit der MZ. Gerade was Vor-
würfe zu rechten Tendenzen
angehe, sei man deshalb sehr
sensibel und man habe auch
sofort gehandelt. Die Fronten
zwischen Köse, Garbotsch, ei-
nigen Eltern und dem Vor-
stand seien allerdings schon
verhärtet gewesen. „Und vom
betreffenden Trainer- und Be-
treuerteam kam nichts“, er-
innert sich Rebein. Kurzum:
Es sei schließlich beim Status
quo geblieben, obwohl man
zumindest Martin Garbotsch
das Angebot unterbreitet ha-
be, beim RSV Meinerzhagen
bleiben zu können – als nor-
males Mitglied. Da half es
auch nichts, dass der Jugend-
vorstand laut Rebein Fehler
eingeräumt habe. Zudem ha-
be das betreffende Vorstands-
mitglied selbst gegenüber
dem Trainer- und Betreuer-
team sein Bedauern ausge-
drückt für den Fall, „dass sich
jemand persönlich verletzt
gefühlt hat“.

Dirk Rebein verdeutlichte
aber auch, dass es Aufgabe
des Jugendvorstandes sei,
sich um diese Angelegenheit
zu kümmern: „Wir unterstüt-
zen dabei“, sagt Rebein, der
aber auch klarstellt: „Wir ha-
ben den Beteiligten klarge-
macht, dass sie nicht einfach
alles in sozialen Netzwerken
teilen können.“

Jugendvorstandsmitglied
selbst räumt ein, die Beiträge
geteilt zu haben. Eine frem-
denfeindliche Einstellung ha-
be es aber nicht. Ganz im Ge-
genteil: Das Mitglied betont,
dass es sich seit vielen Jahren
für den RSV Meinerzhagen
engagiert und selbstverständ-
lich häufig Kontakt insbeson-
dere zu türkischen Vereins-
mitgliedern habe. Es habe
sich für die Posts entschul-
digt, da sich niemand persön-
lich angegriffen fühlen sollte.
„Wer mich kennt, der weiß,
dass man darüber lachen
kann. Wer mir etwas Böses
will, interpretiert etwas ande-
res dort hinein.“

Dirk Rebein ist Vorsitzen-
der des Hauptvereins. Als
oberstem RSV-Funktionär
sind ihm die Querelen natür-
lich nicht entgangen. Der
Hauptvorstand habe selbst-
verständlich versucht, in die-
ser Sache Gespräche mit den
Betroffenen zu führen, eben-
so wie mit Kindern und El-
tern der Mannschaft, die aus
Solidarität mit Köse und Gar-
botsch ins Listertal abgewan-
dert sei. „Wir haben in unse-
rer Jugend einen Ausländer-
anteil von etwa 85 Prozent“,

breitung durch das Jugend-
vorstandsmitglied des RSV.
Köse hat dann auch die „Wel-
le“ um die Posts und Ausei-
nandersetzungen losgetre-
ten, wie er selber einräumt.
„Allerdings wollte ich den Ju-
gendvorstand ursprünglich
lediglich über die Posts infor-
mieren, habe keinerlei Vor-
würfe geäußert, sondern ein-
fach nur gemeint, dass man
sich das mal anschauen soll-
te.“ Weitergegeben worden
sei allerdings umgehend,
dass Köse das Vorstandsmit-
glied als rechtsradikal be-
zeichnete – was wiederum zu
großem Unverständnis führ-
te. Es folgten: Köses Aus-
schluss aus dem Betreuer-
stab, Vereinsausschluss, Sta-
dionverbot.

Martin Garbotsch war zu
dieser Zeit Trainer der E 2-Ju-
gend, also jener Mannschaft,
in der Köse als Betreuer aktiv
war. „Ich wollte mich solida-
risch mit ihm zeigen und ha-
be mich gefragt, warum man
den Coach nicht mit in die
Entscheidung eines Aus-
schlusses einbezieht“, sagt
Garbotsch. Auch er sei da-
raufhin als Trainer suspen-
diert worden – und vom Ju-
gendvorstand sei auch ein
Vereinsausschluss gegen ihn
ergangen, berichtet Gar-
botsch.

Zurück zu den Posts: Das

Rechts so langsam als
Adelstitel verstehen.
Rechts steht heute für Wer-
te wie Anstand, Familie
und Kultur.“.„Vier Gründe, warum E.T.
sympathischer ist als ein
Asylant: 1. Er kam allein. 2.
Er hatte sein eigenes Fahr-
rad. 3. Er lernte unsere
Sprache. 4. Er wollte wie-
der nach Hause (letzter
Satz in Großbuchstaben,
Anm. d. Red.).“.Auf einem der Fotos ist ein
Schiffsdeck zu sehen, auf
dem offensichtlich zahlrei-
che Flüchtlinge sitzen sol-
len. Kommentar dazu: „Das
ganze Schiff voller Solda-
ten.“.Ein anderes Bild zeigt eine
Menschenmenge an einem
Hafen. Drei Männer im Vor-
dergrund schauen nach un-
ten auf ihr Smartphone.
Kommentar dazu: „Sie ha-
ben alles verloren, außer
ihre Smartphones.“

Hamza Köse ist Vater und
er war Betreuer in der E 2 des
RSV Meinerzhagen, die in-
zwischen im Listertal eine
neue Heimat gefunden hat.
Ihm missfielen diese Posts
und auch deren Weiterver-

Die Fronten sind verhärtet
– und nichts deutet auf
eine Lösung hin: Eine gan-
ze Mannschaft verließ An-
fang des Jahres den RSV
Meinerzhagen und läuft
seither für einen anderen
RSV auf: den im Listertal.
Mehr als 20 Kinder plus
Trainer und Betreuer tra-
gen jetzt andere Farben.
Ein Team verlässt fluchtar-
tig einen Verein – wie
konnte das passieren?

VON JÜRGEN BEIL UND
FRANK ZACHARIAS

Meinerzhagen – Auslöser für
die Differenzen waren Posts
auf Facebook, die teilweise
bereits im Sommer vergange-
nen Jahres von einem Mit-
glied des RSV-Jugendvorstan-
des geteilt wurden. Der Mein-
erzhagener Zeitung liegen
Screenshots vor, auf denen
die vom Jugendvorstandsmit-
glied geteilten Beiträge zu se-
hen sind. Verfasst wurden
diese Beiträge von einem an-
deren Facebook-Nutzer, das
Vorstandsmitglied hat diese
aber geteilt und damit weiter-
verbreitet. In den Beiträgen
heißt es dabei unter ande-
rem:.„Wir sollten den Begriff

Missverständnis
oder Affront?

Es bleibt bei
der Trennung

Mehr Augenmerk
Meinerzhagen – Die Tourist-
info der Stadt Meinerzhagen
ist zugleich Informationszen-
trum für den Naturpark Sau-
erland Rothaargebirge – als
solches aber kaum zu erken-
nen, wie Vertreter des Natur-
parks jetzt bemängelten. Da-
her schlugen sie Maßnahmen
vor, die das Büro am Eingang
Zur Alten Post nicht zuletzt

aus Richtung Bahnhof auffäl-
liger machen sollen. Eine Vi-
sualisierung der Idee präsen-
tierte Fachbereichsleiter
Friedrich Rothaar am Diens-
tag im Ausschuss für Pla-
nung, Stadtentwicklung, Ver-
kehr und Umwelt. Der
Schriftzug des Naturparks
werde dabei lediglich aufge-
malt. zachSo soll es bald von außen aussehen: das Infozentrum des Naturparks. FOTO: STADT MEINERZHAGEN


